
Dieser Jahrgang der „Römischen Quartalschrift” sollte der
Spıtze die Widmung Prälat Proiessor Dr mıl Göller ZUIM

der kirchen-Geburtstag des Jangjährigen Schriftleiters
geschichtlichen Abteilung unserer Zeıitschrift enthalten. Nun
wird erölinet durch die Mitteilung des 1odes des hervor-
ragenden Gelehrten und Forschers, des egeisterten Förderers der
kirchengeschichtlichen Arbeıt, des TEeUeEN. Freundes des ampo
santo teutonıco un seines Priesterkollegs, des eıIrıgen Mitarbeıters
des römischen historischen Institutes der Görresgesellschait,
dessen Kreis der Verstorbene se1ıne fruchtreiche, wissenschaftliche
Forschungstätigkeit Rom begann In der rühe des Apriul
hat ıhn der Herr über Leben und Tod mıtten AaUS umfassenden
Arbeiten und AUuSs reichen anen 1ür zukünitige Arbeıiten abberulfen,

den!enohn für eiIn vollgerütteltes unermüd-
en Schafiens Dienste der Kirche un: der katholischen, kirch-
lichen Wissenschait verleihen. Er starbh den Nachwirkungen
einer schweren Darmoperation, der sich März unter-
ziehen MUSSen und der April eıne Nachoperation gefolgt

Immer munter und voll Hoffnung auf Wiedergenesung,
keine Ahnung VOoO  ‚ der Todesgefahr. Am April, Uhr
I wurde durch den stärkeren Rlutkreislaut Gerinsel los-
gespült und kam 1ın cdie unge. Er konnte noch die letzte Ölung
erhalten un: verschied uUrz darauf ruh1ıg und hne Todeskampf.
Am Dienstag, Maı, ward auf dem Friedholi Freiburg l. Br.
ZUF etzten uhe bestattet An der ahre stand uch SE Kx. der
hochwürdigste Herr Erzbischoif Dr Gröber VO  ; Freiburg.

Göller eın Sohn des badischen Frankenlandes. Er
wurde geboren J angar 1874 qls drıttes VOIN Phılıpp
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Joseph Göller un Crescentia, geb Leuser, C  C Ö 7 be1i
Osterburken, das durch Römerlager und SC berühmtes
Mithrasheiligtum bekannt ıst Se1ın Vater SLAaT. rst Frühjahr 19392

Alter VO  e} Jahren Frühzeitig fühlte sich ZU Priesterstande
beruifen und egann 1886 SC1INe Gymnasialstudien Freiburg Br Q

während deren erzbischöflichen Knabenseminar wohnte, das
unter der Leitung des Jelz och ebenden Prälaten Schanzenbach

achstand dem Göller STEeTtSs mıt sroßer Dankbarkeit hing
erfolgreichem Abitur Jahre 1893 tudierte Tel Iheo-
logie der Freiburger Universität und erhielt besonders starke
Anregungen durch den Professor der Kirchengeschichte Kraus
Das Jahr 1896—97 verbrachte dann Priesterseminar St. Peter
11 Schwarzwald, das damals Dr Multz Jeitete, und empfing

Julıi 1897 die heilige Priesterweihe den Händen des Weıih-
bischo{is Dr Knecht. In den nächsten Monaten WAar der Seel-

alı  9 zuerst Walldürn,; dem bekannten Wallfahrtsort ZU

Heiligen Jlut dann Malsch be1 Eittlingen. Am Aprıl 1898 bezog
wıeder die Freiburger Hochschule, siıch den geschichtlichen
Studien wıdmen, wobhei besonders durch Professor ınke
wirkungsvolle wissenschaftliche Anregungen empfiing In dieser
Zeıt wohnte Collegium Sapijentiae, das VOoO  > Prälat Heiner
geleitet wurde ach zweilährıgem Studium erlangte das Doktorat

der philosophischen Fakultät mıt SECINeTr Dissertation „König
Sigismund und die Päpste, VO. Tode Bonifaz 111 bis ZU Berufung
des Konstanzer Konzils (1404—1413)” die 1n erweıterter Bearbeitung
1902 verötffentlicht wurde: Damit SeIN hauptsächliches
wissenschaftliches Arbeitsgebiet die kirchengeschichtliche Durch-
Torschung des Mittelalters, betreten Vorschlag des Nntier-
zeichneten wurde 1U  a ((Göller als Stipendiat das römische hısto-
rische Institut der Görresgesellschaft berufen, mıt der besonderen
Aufgabe, die Bearbeitung der Archivalien der apostolischen Kammer
für das Jahrhundert ı die Hand nehmen, und nächst
für das Pontifikat Johannes XII So trafi Herbst 1900
Campo Sanlio teuton1ıco Rom C1IN, dessen Rektor der hochver-
diente Prälat De Waal WAaTr, der Gründer des Priesterkollegs

Campo santo Mit unermüdlichem 1ıfer und vortreifflicher
Methode wıdmete sich Göller der Tätigkeit auf dem wichtigen
(zebiete des päpstlichen Fınanzwesens ausgehenden
Mittelalter dessen Eriorschung un:! Bearbeitung e11Ne Hauptaufgabe
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lEmil Göler

des historischen Institutes der Görresgesellschaft 1n Rom bildet.
Göller blieh uch diesem Forschungsgebiet immer treu un erhielt
immer mehr die wı1issenschafititliche Leitung der diesbezüglichen
Arbeiten des Institutes Mit selInem starken und inhalts-
reichen Bande 99  1€ Einnahmen der apostolischen Kammer unter
Johann KT (1910) wurde die CUue eiıhe der Veröffentlichungen
des hıstoriıschen Institutes der Görresgesellschaft: „Vatıkanıische
Quellen ZUT Geschichte der päpstlichen Hof- un Finanzverwaltung
L3eröffinet. uch den Band der Sammlung: 99  1e Fın-
nahmen der apostolischen Kammer unter Benedikt
hat der unermüdliche Gelehrte och herausgegeben. Für einen
weıtern Band „Finnahmen” unter den Tolgenden Pontifikaten

mıt der Sammlung des Maternjals begonnen und muß I11U  - die
Weiterführung andern Händen überlassen. Neben diesen E
Tassenden ublikationen bearbeitete uch einzelne Fragen A4US
diesem Gebiete, wW1€e den ‚Liber axXxarum der päpstlichen Kammer‘“.
uch dem z | der Päpste wıdmete sein WI1sSsen-
scha{itliches Interesse: qals Frucht se1lNner Forschung erschien 1904
die Arbeit: „Mıtteilungen un: Untersuchungen ber das päpstliche
Kanzleiwesen des Jahrhunderts.‘“‘

Während dreı Jahren Göller ununterbrochen In Rom ım
historischen Institut der Görresgesellschaft ät1g un begann uch
SEeINE Mitarbeit der „Römischen Quartalschrift””, dem wissen-
schaftlichen Organ des Priesterkollegs am Deutschen Campo santo
Dann folgte Jahre 1903 1nem VO  —_ rof ehr als Assıstent

Preußischen historischen nstitut ıIn Rom, dem ILU,  — sechs
volle Jahre angehörte als eın Hauptmitarbeiter VO'  e ehr Er-
Tüllung der Au{figaben dieses Institutes. Göller bearbeitete Uun: VOI -
ölflentlichte den and des „Nepertorium (rTermanıcum. Ver-
zeichnıs der In den päpstlichen Registern un: Kameralakten VOTI -
kommenden Personen, Kirchen und Orte des Deutschen Reiches
VO Beginn des Schismas bıs Reformation”, das VO genannten
Institut herausgegeben wird, als Grundlage für die Nutzbarmachung
der Quellen Lokalgeschichte Deutschlands 1mM Vatikanıschen
Archiıv Tür den angegebenen Zeitraum. uch für andere Arbeiten
Göllers diese sechs Jahre weıteren dauernden Aufenthaltes
In Rom sechr Iruchtreich. In len diesen römiıischen Jahren ahm
der Jlebensprühende, mıt Irıschem, SONNISEM Wesen begabte, junge
Gelehrte len Äußerunggen Deutschen Lebens in Rom einen
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hervorragenden Anteil Im Frühlahr 1907 promovılierte der
theologischen Fakultät in Freiburg 1 Br. ıIn der Theologie, und ZW alr

mıt den Noten „eXImM1a CU. eruditione ” für SEINE Dissertation un:
„1NS1EN1 CU. laude‘“ 1üÜr die mündliche Prüfung

So War (Gröller treiflich vorgebildet iür cdie akademische aul-
bah und nachdem die Professur für Kirchenrecht durch die Be-
rulung VO  — Prälat Heiner ach Rom Ireı geworden WAar, schlug ıhn
1m Dezember 1908 cdie theologische VO  _ Freiburg 11 Br.
für diesen hrstuhl VOTVT. Im Januar 1909 erfolgte die Ernennung
urch das Ministerium und Februar 1910 hielt der eCUueC

Professor tfür Kirchenrecht SEINE Antrittsvorlesung ber das ema
„Die päpstlichen Reservationen und ıhre Bedeutung für cdie kirch-
liche Rechtsentwicklung 1mM ausgehenden Mittelalter‘ amıt begann
(xöller se1ne eifrıge un erfolgreiche akademische Lehrtätigkeit,
der miıt SaNZEIN Herzen hıng, Am Oktober 1917 erTfolgte se1ıne
großherzogliche Ernennung ZU Ordinarıus für Kirchengeschichte,
unter weıterer Vertretung des Kirchenrechtes für das ınter-
semester 917/18 Das Vertrauen seiner Kollegen der theologischen
Fakultät überirug ihm dreimal das Dekanat der Fakultät 12/13,
918/19 und und, ıIn schwerer Zeıt, für das akademische
Jahr 919/20 wählten iıhn. se1INe ollegen. der Hochschule

Rektor. nNnier seinem Rektorate erfolgte die TÜr die Studenten
segensreiche Gründung der ‚„Mensa Academica’, deren VOo  >

barmherzigen chwestern geleiteter Betrieb sıch 1 Hauptgebäude
der Universiıtät selbst beflindet Göller gehörte dann uch bıs
sSeInem ode dem Kuratorium der Mensa Academiıca ach dem
Wegzuge des Prälaten Heıiner übernahm (1öller uch die Leıtung
des Gollegium Sapıentiae, die VOIL 1909 hbıs 19020 führte, daß

für 1ne sroße Zahl VO  m Insassen des vortreifflichen Kollegiums
nıicht bloß en sorgender Un liebevoller Hausvater WAarL', sondern
uch e1in tüchtiger uUun: unermüdlicher Berater Iür ihre wissen-
schaftlichen Arbeiten

Neben selner ausgedehnten Lehrtätigkeit und seiInem Wirken
TÜr das Wohl der nıversıtä un ihrer Studenten setizte Göller mıiıt
dem größten Fıler se1INe wissenschaftlichen Arbeıten und Verö{ifent-
lichungen iort. Zu den bısher VO ihm bearbeıteten (Grebieten kam
eın 1INZU: Die Geschichte der pap tlichen nıten-
tıarıe, ber die als erster eingehende, wirklich wissenschait-
Lliche Forschungen durchführte. Er fand nämlich be1 seinen
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Arbeiıten 1n Rom das Archiv der päpstlichen Pönitentiarıe, das Ver_-

schollen WAar, und konnte aus den Quellen die erste kritische
geschichtliche Behandlung dieser wichtigen päpstlichen Institution
1n die and nehmen, die 1n Zweı starken Bänden vorlegte: 1ne
durchaus grundlegende Publikation ber die Pönitentiarıe. Die Vor-
arbeıten Tür diese Veröffentlichung ührten ih qaut das Gebiet des
frühmittelalterlichen und des altchristlichen

S S’ dem SEe1INE Haupttätigkeit seinen letzten Lebens-
jahren gewidmet War und als deren Frucht 1Ne€e Reihe längerer
und wichtiger Aufsätze 1ın der „Römischen Quartalschrift” und in
einzelnen andern Zeitschriften erschlıenen. Vom Tage VOTL seinNer
ersten Operatıon, VO März, atierte CI, da © bereıts der
Klinik lag, das OrWO seinem Werke „Papsttum und
gewalt 1ın spätrömischer und frühmittelalterlicher Zeit‘”, die
Frucht sSEINES ımermüdlichen und ununterbrochenen Schaffens
ZUT Förderung der kirchengeschichtlichen Wissenschafit, die ıhm
wahres inneres Lebenselement WAarL.,.

Diese seline Arbeıten führten Göller immer wıeder während
der Ferien 1m Frühjahre der 1Im Herbst ach Rom ıIn das iıhm
liebe un: traute Heim des Deutschen ampo san(to, das „Schwalben-
est Riesendom , das „Deutsche Heim 1m soldenen Rom  ..  - So
behielt steie Fühlung miıt den Jjungen Kirchenhistorikern 1m
Priesterkolleg, die 1mMm historischen NSULUu der Görresgesellschait
vereıinigt un interessjıierte S1IC. SLTEeTSs IÜr ıhre Arbeıten Er
benutzte uch regelmäßig un N die Gelegenheıit seıner zahl-
reichen Aufenthalte 1m ampo santo, LUr eine Sabbatına einen
Vortrag übernehmen un: nahm STEetis mıiıt Wärme en KEr-
Örterungen ber die uch VO  m andern entwickelten Fragen teil SO
erga sich uch W1€e VO  an selbst, (röller be1 der Neuordnung
uUunNnserTrer „Römischen Quartalschrift“” ach dem W elt-
krieg, nachdem Prälat Dr. Davıd, der jetzıge Domkapıtular und
(jeneralvikar VO  a öln das ektora des ampo sSanto teuton1co
übernommen und das Haus er ute führte, die
Schriftleitung für die kirchengeschichtliche eilung der Quartal-
schrift übern. eın Tod hinterläßt uch hier eiıne große Lücke
und ist MIr eın Herzensbedürinı1s, dem lieben verstorbenen
Kollegen 1nNns rab h1ıneln den herzlichsten Dank, auch 1 Namen
des Campo sanlo, für seiIne tüchtige tarbeıt nachzusenden. Der
sroße Ruf, den sich Göller uch Rom den Kreisen der zahl-
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reichen wıissenschaiftlichen Forschungsanstalten der verschiedenen
Länder verschafit a  © bot den Anlaß, daß den ehrenvollen
Auftrag erhielt, Von Pastors (reburtstagsielier die Festrede
qauf den großen, hochgefeıerten (Grelehrten halten Kurz darauf
verlieh ıhm Papst Pius Xal der ja VO  en seınem Wirken als Präfekt
der Vatikanischen Bibliothek her Göller persönlich kannte, dem
hochverdienten FEorscher cdie Würde eINes päpstlichen Haus-
prälaten.

Göller hing sehr seiIner CENSCTICHN Heimat und ergab sich
VO  S selbst, daß sSe1ne Tätigkeıt mıt innerem Interesse der KEr-
Torschung wW1e der Pflege der Geschichte, besonders der 11-

und Kulturgeschichte Badens un der Erzdiözese Frel-
burg l. Br. wıdmete Er WarLlr der erste Präsident des „Kirchen-
geschichtlichen Vereıns Tür die Erzdiözese Freiburg“ bıs seinem
\ ode und eıtete dessen Organ, das „Freiburger Diözesanarchiv“
vorbildlicher Weise. Eine Reihe VO  a Arbeiten lokalgeschichtlichen
Charakters Sind VOIL ıhm darın veröffentlicht worden, un! ZWaar
ber Fragen der verschiedensten EKpochen

Das Arbeitsgebiet des verstorbenen Gelehrten qaufi kirchen-
geschichtlichem en War schr umfassend und manchen Fragen
hat geradezu eCue W ege SEWleESeEN, manche wichtige Gegenstände
als erster methodisch und gründlich behandelt Er einer
uUunNnseTer besten und tieisten Kenner der Geschichte des Miıttelalters
und ein ]L ieblingsplan VOIL ihm seıt mehreren Jahren, eıne
7zusammen{fassende Darstellung der mittelalterlichen Kirchen-
geschichte schreiben. Der lan hatte 1mMm Herbst 19392 1N€e este

ang  en übernahm TUr meıne „Kirchengeschichte”
Bearbeitung der Zeit VO! nde des Investiturstreites bıs ZUr

Mıtte des ahrhunderts eC1IN 10od hat uch diesen Plan geknickt.
Als Göller 1mM Herbst 1900 aqals Stipendiat des historischen Institutes
der Görresgesellschaft ach Rom reıiste, traf ich unterwegs mıt ıhm

Seıitherund WIT fuhren gemeınsam ın die E/wige
WIT 1n ungetrübter Freundschaft miteinander verbunden und

hatten oft später Rom Gelegenheit, ber die wissenschaftlichen
Forschungsarbeiten sprechen un: ber verschiedene Unter-
nehmen Richtpunkte vereinbaren. Nun ist dem äaltern
Kollegen ins Jenseıits VOTAUSSCHANSCN. Göller eın edler, guter
ensch, eINe lebhafte, heıtere, VO  a} Lebenswillen übersprudelnde
Natur, Tür eiIne reiche und anregende Tätigkeit geschaffen. Er WAar
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eın begeisterter un darum anregender Lehrer, eın gewıssenhaifiter
und unermüdlicher Forscher und Arbeiter auftf wissenschaftlichem
Gebiete. Er eın Iirommer, seinem geistlichen Berufe glücklicher
Priester, der be1 besonderen Gelegenheiten seinen Mitbrüdern
be1 feierlichem Gottesdienste und beim Predigen aushalf So behielt
uch ENSC Fühlung mıiıt dem Klerus seiner Heimatdiözese. Seine zahl-
reichen Schüler, Freunde und Bekannte 1n selner Deutschen Heımalt,
der mıt wahrer vaterländischer Gesinnung anhing und ente,
W1e ın Rom werden ıhm eın Lebes uUun: treues Andenken bewahren.

Eın Schüler und Landsmann des Verstorbenen, Herr Dr Ink,
VO preußischen historischen NsuLu Rom, bearbeitete das Ver-
zeichniıs der Verölfentlichungen Göllers, das WITr 1er iolgen
lassen. Kirsc'h.


